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Fokus Autonomes Nervensystem

Bereits Galen und Hippokrates beschrieben die Ganglien und Fasern des sympathischen Nervensy-
stems. Da sie allerdings der Ansicht waren, daß es sich dabei um Elemente des Bewegungsapparates
handelt, blieb es Bichat vorbehalten, 1801 als erster das vegetative Nervensystem systematisch zu
beschreiben. 1904 erfolgte die Einteilung in einen sympathischen und parasympathischen Anteil
durch Langley, die weiteren Entdeckungen im 20. Jahrhundert ließen erahnen, wie komplex das Sy-
stem aufgebaut ist. 1905 übertrug Dale das Konzept der Rezeptoren von Ehrlich auf das vegetative
Nervensystem. Ahlquist beschrieb 1948 die Alpha- und Beta-Rezeptoren, weitere Subklassifizierun-
gen erfolgten nach den Arbeiten von Lands, Starke und Langer. Nachdem erst 1946 Euler die Neuro-
transmittereigenschaften von Noradrenalin erkannte, stand bereits 1962 mit Clonidin eine sehr effek-
tive sympathikolytische Substanz mit einem akzeptablen Wirkungs-Nebenwirkungsprofil zur Verfü-
gung. 1964 beschrieb Black das Prinzip der Beta-Blockade und in den 70er Jahren wurden Medika-
mente zur peripheren Alpha-Blockade entwickelt. Die Effekte der Imidazolinagonisten Rilmenidin
und Moxonidin wurden 1989 bzw. 1992 erstmals beschrieben.

Klinisch erkannte man rasch die Bedeutung des autonomen Nervensystems für die physiologische
Regulation vieler Körperfunktionen, wie z. B. des Blutdruckes. Daher war es auch naheliegend, zu
postulieren, daß Störungen in der Pathogenese der Hypertonie eine wesentliche Rolle spielen. Trotz-
dem ist es bisher nicht gelungen, diese Konzepte sicher zu belegen und dieser Umstand ist wohl auf
mehrere Faktoren zurückzuführen. Einerseits ist die Anatomie und Physiologie des Systems in sich –
aber auch die Interaktion mit anderen Regelkreisen (wie z. B. dem Renin-Angiotensin-Aldosteron-
System) – enorm komplex. Alleine im präsynaptischen Bereich gibt es einen negativen bzw. positi-
ven Feedbackmechanismus über Alpha2- und Beta-Rezeptoren, welcher – wie auch Angiotensin II –
die Neurotransmitterfreisetzung moduliert. Postsynaptische Alpha-Rezeptoren vermitteln die Wir-
kung von Noradrenalin an der Effektorzelle, während Alpha-Rezeptoren am Gefäßendothel vor
allem durch zirkulierende Katecholamine aktiviert werden.

Bis heute ist es leider auch nicht gelungen, geeignete Methoden zu etablieren, die es erlauben, die
Aktivität des sympathischen Nervensystems exakt zu quantifizieren. Blutdruck oder Herzfrequenz
sind zwar leicht meßbare, aber auch von vielen anderen Einflüssen bestimmte Parameter. Die Plasma-
katecholaminkonzentration spiegelt eher die Nebennierenfunktion als die Aktivität des Systems an
der Synapse wider. Die Mikroneurographie erfaßt die Aktivität sympathischer Fasern in der Haut oder
im Muskel. Dieses Verfahren kann online durchgeführt werden und erlaubt es daher auch, Interven-
tionen zu überwachen. Allerdings ist die Messung relativ instabil und aufwendig.

In dieser Ausgabe des Journals für Hypertonie wird von Prof. Skrabal ein neues, in Österreich ent-
wickeltes System vorgestellt, das es erlaubt, mittels der kontinuierlichen „beat to beat“-online-Blut-
druck- und Herzfrequenzmessung quantitative Aussagen über die Barorezeptorreflexfunktion und die
Sympathikusaktivität zu machen. Wie notwendig es ist, unser Verständnis auf diesem Gebiet zu ver-
bessern, zeigt sich auch daran, daß der exakte klinische Stellenwert der Substanzen, die den Alpha-
Sympathikotonus reduzieren, bislang unklar ist. Einer sehr potenten Blutdruckreduktion, verbunden
mit einem exzellenten metabolischen Nebenwirkungsprofil, stehen die teilweise doch enttäuschen-
den Ergebnisse klinischer Studien gegenüber. In der ALLHAT-Untersuchung hat Ebrantil, in der
MOXCON-Studie hochdosiertes Moxonidin zu einer Zunahme der Herzinsuffizienzfälle geführt.
Wahrscheinlich würde ein gezielterer Einsatz bestimmter Substanzen bessere Ergebnisse ermögli-
chen.

Dieses Sonderheft des Journals für Hypertonie soll Ihnen einen „state of the art“-Überblick über die
Pathophysiologie, Diagnostik und Therapie im Bereich des sympathischen Nervensystems geben.

Univ.-Prof. Dr. med. Gert Mayer
Klinische Abteilung für Nephrologie der Universitätsklinik für Innere Medizin Innsbruck
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